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ANHANG 4:  

KATALOG PRAKTISCHER TÄTIGKEITEN 

 

1 Patientenbezogenen Kompe-
tenzen  

Praktische Tätigkeiten Anzahl 

1.1 Kenntnisse der Krankheits-
bilder und Arzneimittelthe-
rapie 

Der Weiterzubildende stellt im Rahmen 
einer Fortbildung/eines Kolloquiums ein 
Krankheitsbild und dessen Pharmako-

therapie exemplarisch vor. 

1 

1.2 Erarbeitung von individuel-
len und allgemeinen Thera-
pieempfehlungen 

Der Weiterzubildende optimiert die Arz-
neimitteldosierung für fünf Patienten auf 
der Grundlage patientenspezifischer Da-
ten. 

5 

Der Weiterzubildende nimmt an der Sta-
tionsvisite teil und entwickelt fünf patien-
tenindividuelle Therapievorschläge. 

5 

1.3 Pharmazeutische Betreuung Der Weiterzubildende führt bei 15 Pati-
enten die Arzneimittelanamnese bei 
Aufnahme ins Krankenhaus durch und 
erarbeitet Vorschläge zur Umstellung 
der Arzneimitteltherapie. 

15 

Der Weiterzubildende berät fünf Patien-
ten bezüglich ihrer Arzneimitteltherapie 
bei ihrer Entlassung aus dem Kranken-
haus. 

5 

Der Weiterzubildende schult mindestens 
fünf Patienten auf Station zur Anwen-
dung der eingesetzten Arzneimittel und 
erarbeitet dazu schriftliches Informati-

onsmaterial. 

5 

1.4 Empfehlungen zum Umgang 
mit und zur Applikation von 
Arzneimitteln 

Der Weiterzubildende erstellt für fünf 
Patienten eine Empfehlung zur Arznei-
mittelgabe über eine Ernährungssonde 
und erarbeitet oder überarbeit eine 
Übersicht/Handlungsanweisung zur pa-
renteralen Applikation  

5 
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2 Arzneimittelbezogene 
Kompetenzen  

Praktische Tätigkeiten Anzahl 

2.1 Herstellung und Prüfung Der Weiterzubildende erarbeitet oder über-
arbeitet die Herstellungsvorschrift für min-
destens ein Arzneimittel. 

1 

Der Weiterzubildende wirkt bei der sach- 
und fachgerechten Herstellung folgender 
Arzneimittel mit: 

 20 sterile Zubereitungen, davon mindes-
tens 10 Zubereitungen mit CMR-Potential 

und 5 Zubereitungen zur parenteralen 
Ernährung. 

 

 

20 

Der Weiterzubildende stellt selbstständig 
fach- und sachgerecht folgende Arzneimittel 
her: 

 10 verschiedene Zubereitungen, z .B. 
Augentropfen, Cremes, Salben, Kapseln, 
Suppositorien, Lösungen, wobei mehrere 
Zubereitungen einer Charge als eine Zu-
bereitung zu zählen sind. 

 

 

10 

2.3 Auswahl der Arzneimittel 
des Krankenhauses 

Er nimmt an einer Sitzung der Arzneimittel-
kommission teil. 

1 

Er bearbeitet selbstständig eine relevante 
Fragestellung zur Arzneimittelauswahl und 
Pharmakoökonomie. 

1 

2.4 Arzneimittelinformation Der Weiterzubildende erfasst, bearbeitet 
und dokumentiert zehn ärztliche und/oder 
pflegerische Anfragen zur Arzneimittelthera-
pie. 

10 

Der Weiterzubildende erarbeitet selbststän-

dig eine umfassende Arzneimittelinformation 
zu einem aktuellen Thema oder erarbeitet 
eine Fach- und Patienteninformation zu ei-
nem in der Krankenhausapotheke herge-
stellten Arzneimittel oder Medizinprodukt. 

1 

2.5 Beurteilung der über die 
Apotheke zu beschaffen-
den Medizinprodukte, In-
Vitro-Diagnostika und diä-
tetischen Lebensmittel 

Der Weiterzubildende bearbeitet selbststän-
dig eine relevante Fragestellung zu einem 
Medizinprodukt, In-Vitro-Diagnostikum oder 
diätetischen Lebensmittel und dokumentiert 
diese. 

1 
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3 Organisationsbezogene 
Kompetenzen 

Praktische Tätigkeiten Anzahl 

3.1 Gesetzliche und be-
triebswirtschaftliche 
Rahmenbedingungen 

Der Weiterzubildende überprüft eine aktuel-
le rechtliche Änderung aus einer im Kompe-
tenzkatalog unter den Punkten 3.1.1 bis 
3.1.3 aufgeführten Rechtsvorschrift auf ihre 
Relevanz für den Apothekenbetrieb. 

1 

3.2 Management pharmazeu-
tischer Leistungen 

Der Weiterzubildende dokumentiert an ei-
nem Beispiel die Kostenentwicklung einer 
Arzneistoffklasse gegenüber einem Ver-

gleichsjahr unter Nennung der jeweils fünf 
umsatzstärksten medizinischen Fachabtei-
lungen. 

1 

3.3 Arzneimitteltherapiesi-
cherheit 

Der Weiterzubildende identifiziert ein Defizit 
der Arzneimitteltherapiesicherheit und ent-
wickelt einen Lösungsvorschlag. 

1 

3.4 Pharmakovigilanz Der Weiterzubildende bearbeitet drei Risi-
komeldungen zu Arzneimitteln oder Medi-
zinprodukten, z. B. Meldungen der AMK 
oder der Überwachungsbehörden, ergreift 
adäquate Maßnahmen zur Risikominimie-
rung und dokumentiert diese. 

3 

Der Weiterzubildende dokumentiert eine 
UAW und initiiert deren Weiterleitung an die 
zuständige Stelle. 

1 

3.5 Antibiotic Stewardship Der Weiterzubildende wirkt an einer Maß-
nahme zur Verbesserung der Antibiotika-
therapie mit. 

1 

3.6 Qualitätsmanagement der 
Apotheke und des Kran-
kenhauses 

Der Weiterzubildende erstellt oder überar-
beitet einen Prozess im Rahmen des QMS 
und führt die dazu gehörende Dokumentati-
on und Kommunikation durch. 

1 

Der Weiterzubildende führt ein internes Au-
dit durch. 

1 



Katalog praktischer Tätigkeiten 

 37 

 

4 Persönliche Kompetenzen Praktische Tätigkeiten Anzahl 

4.1 Kommunikation Der Weiterzubildende erfasst, identifiziert 
und analysiert ein Kommunikationsproblem, 
erarbeitet eine Lösungsstrategie und ver-
sucht diese umzusetzen. 

1 

4.2 Präsentations- und Mode-
rationstechnik 

Der Weiterzubildende führt eine Schulungs- 
oder Fortbildungsmaßnahme durch. Dazu 
analysiert er zunächst den Bedarf, plant die 
Maßnahme, führt diese durch und reflektiert 
diese. 

1 

4.3 Sitzungsleitung Der Weiterzubildende bereitet eine Sitzung 
vor, z. B. eine Teamsitzung oder multipro-
fessionelle Sitzung mit Ärzten und/oder 
Pflegekräften. Er leitet diese und bereitet 
diese nach. Er bewertet den Erfolg seiner 
Sitzungsleitung. 

1 
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ANHANG 5:  

DOKUMENTATIONSVORLAGE FÜR DEN NACHWEIS PRAKTISCHER TÄTIGKEITEN 

Name, Vorname des Weiterzubildenden:  

Beginn der Weiterbildung:  

Weiterbildungsstätte:  

Name, Vorname des Ermächtigten:  

 

Nummerierung und Inhalt laut Katalog prak-

tischer Tätigkeiten 

Datums-

angabe(n) 

Kurzbeschreibung/konkreter Inhalt der 

praktischen Tätigkeit 

Unterschrift Wei-

terzubildender 

Unterschrift 

Ermächtigter 

1.1 Vorstellung eines Krankheitsbildes 
und dessen Pharmakotherapie im 
Rahmen einer Fortbildung/eines Kol-
loquiums 

    

1.2 Optimierung der Arzneimitteldosie-
rung für 5 Patienten auf Grundlage 
patientenspezifischer Daten 

    

Teilnahme an der Stationsvisite und 
Entwicklung von 5 patientenindividu-
ellen Therapievorschlägen 

    

1.3 Durchführung von Arzneimittelanam-
nesen für 15 Patienten bei Aufnahme 
ins Krankenhaus und Erarbeitung von 
Vorschlägen zur Umstellung der Arz-
neimitteltherapie 
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Beratung von 5 Patienten bezüglich 
ihrer Arzneimitteltherapie vor ihrer 
Entlassung aus dem Krankenhaus 

    

Schulung von 5 Patienten auf Station 
zur Anwendung der eingesetzten 
Arzneimittel inkl. Erarbeitung schriftli-
chen Informationsmaterials 

    

1.4 Erstellung von Empfehlungen zur 
Arzneimitteltherapie über eine Ernäh-
rungssonde für 5 Patienten 

    

Erarbeitung oder Überarbeitung einer 
Übersicht oder Handlungsanweisung 
zur parenteralen Applikation 

    

2.1 Erarbeitung oder Überarbeitung der 
Herstellungsvorschrift für mindestens 
ein Arzneimittel 

    

Mitwirkung bei der sach- und fachge-
rechten Herstellung von 20 sterilen 
Zubereitungen; davon mindestens 10 
Zubereitungen mit CMR-Potenzial 
und 5 Zubereitungen zur parenteralen 
Ernährung 

    

Sach- und fachgerechte Herstellung 

von 10 verschiedenen Zubereitungen, 
z. B. Augentropfen, Cremes, Salben, 
Kapseln, Suppositorien, Lösungen  

    

2.3 Teilnahme an einer Sitzung der Arz-
neimittelkommission 
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Bearbeitung einer relevanten Frage-
stellung zur Arzneimittelauswahl und 
Pharmakoökonomie 

    

2.4 Erfassung, Bearbeitung und Doku-
mentation von 10 ärztlichen und/oder 
pflegerischen Anfragen zur Arzneimit-
teltherapie 

    

Erarbeitung einer umfassenden Arz-
neimittelinformation zu einem aktuel-
len Thema oder Erarbeitung einer 
Fach- und Patienteninformation zu 
einem in der Krankenhausapotheke 
hergestellten Arzneimittel oder Medi-
zinprodukt 

    

2.5 Bearbeitung einer relevanten Frage-
stellung zu einem Medizinprodukt, In-
Vitro-Diagnostikum oder diätetischen 
Lebensmittel inkl. Dokumentation 

    

3.1 Überprüfung einer aktuellen rechtli-
chen Änderung aus einer im Kompe-
tenzkatalog unter den Pkt. 3.1.1-3.1.3 
aufgeführten Rechtsvorschrift auf ihre 
Relevanz für den Apothekenbetrieb 

    

3.2 Dokumentation der Kostenentwick-
lung einer Arzneistoffklasse gegen-
über dem Vorjahr unter Nennung der 
fünf umsatzstärksten medizinischen 
Fachabteilungen 

    

3.3 Identifizierung eines Defizits der Arz-
neimitteltherapiesicherheit und Ent-
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wicklung eines Lösungsvorschlags 

3.4 Bearbeitung von 3 Risikomeldungen 
zu Arzneimitteln o. Medizinprodukten, 
Ergreifen adäquater Maßnahmen zur 
Risikominimierung u. Dokumentation 

    

Dokumentation einer UAW und Initiie-
rung ihrer Weiterleitung an die zu-
ständige(n) Stelle(n) 

    

3.5 Mitwirkung an einer Maßnahme zur 
Verbesserung der Antibiotikatherapie 

    

3.6 Erstellung oder Überarbeitung eines 
Prozesses im Rahmen des QMS und 
Durchführung der dazu gehörenden 
Dokumentation und Kommunikation 

    

Durchführung eines internen Audits     

4.1 Erfassung, Identifizierung, Analyse 
eines Kommunikationsproblems, Er-
arbeitung und Umsetzung einer Lö-
sungsstrategie  

    

4.2 Planung, Durchführung und Reflexion 
einer Schulungs- o. Fortbildungsmaß-
nahme inkl. Bedarfsanalyse 

    

4.3 Vorbereitung, Leitung, Nachbereitung 
einer Sitzung, z. B. Teamsitzung oder 
multiprofessionelle Sitzung, mit Be-
wertung der Sitzungsleitung 

    

Der Dokumentationsbogen ist bei der Anmeldung zur Prüfung bei der zuständigen Apothekerkammer einzureichen. 


